




AufBoſels Redlichleit, Dernur zufrühverſtarb;

Doch langſt den Namen ſchondes Alten Sicherwarb.

Weichmann.



Das Philoſophiſche Alter
aus dem ten Cap. und den 2 erſten Verſen des zten Cap.

im Buche der Weiſheit.

j Ob der Gerechte zeitlich ſtirbt; iſt er doch in der Ruh.

(Die vielen Jahre ſetzen nichts dem wahren Alter zu;

Das rechte graue Har kann uns voraus die Klugheit geben,
Und unſer rechtes Alter iſt ein unbeflecktes Leben.)

Indeſſen wird er hingeruckt, daß Boſheit, falſche Lehr 58

Und boſes Beiſpiel ſeinen Sinn nicht reize noch verkehr'.

IJhnm ſind, nebſt der Vollkommenheit, viel Jahre bald gegeben.

GOTJ, der ihn liebet, eilt mit ihm aus dieſem boſen Leben.

Allein die Narren achtens nicht; ſie merken nicht den Rat,
Daß GoO.T auf ſeine Heiligen ein gnadigs Aufſehn hat.

Sie ſehn des Weiſen Ende wol; nur bleibt unoffenbaret,

Was uber ihn der HErr bedenkt, warum Er ihn bewahret.
j

Der aber wird einſt wider ſie mit groſſen Freuden ſtehn,
J

il

Und bei den Todten ewiglich in Schmach und Unruh wallen.

bin Und in ſo groſſer Seligkeit, der ſie ſich nicht verſehn.

Iu Dann werden ſie in Aengſten ſeyn; ſie werden ſchandlich fallen,

J

Denn es verdammt ein junger Menſch, der bald vollkommen wird,

Den Ungerechten, welcher lang' in dieſer Zeit geirrt.



Der alte Boſt. co

Vernimm, was ſie enthalt, die Thranenwehrte Gruft!

Als Bildern deiner ſelbſt, dich korperlich zu zeigen;

Hier aber lieget mehr, denn bloß ein Bild von dir.

Mein Boſt war, noch jung, des Hofs, des Adels Zier,

Der klugen Einfalt Ruhm, die teils Sein Haupt bewohnte,

Teils weſentlich, wie du, in Seinem Herzen thronte.

O Freundin, ſchien vielleicht dieß Gluck fur mich zu groß,

Daß mich dein Liebling mit in Seine Freundſchaft ſchloß?

Jch hatt' Jhn gleich ſo hoch geſchatzt, geliebt, verehret,

Wenn Seine Neigung auch zu mir ſich nie gekehret.

Gnug,/

Der wurdige Cavallier, von welchem hier die Rede iſt, war Herr Carl Wilhelm

Boſe  Furſtl. BraunſchweigLuneburgiſcher Kammer-Junker, auch Hof-Gerichts—

Aſſeſſor, Erb-Lehn- und Gerichts-Herr auf Oberdau, der jungſte Sohn von dem zu

Merſeburg mit groſſeſtem Ruhm lebenden Konigl. Polniſchen Chur-Sachſiſchen Land

CammerRath, Kriegs und Marſch-Commiſſarius, Herrn Carl Ludwig Boſe,

Erb-Lehn-und Gerichts-Herrn auf Ermlitz. Jener war den zuſien October 1724.
gebohren, und ſtarb in Braunſchweig, zum ſchmerzlichen Leidweſen aller, die jemals Jhn

gekannt, den 15ten November 1753, mithin nur wenige Tage nach dem Beſchluß Sei—

nes 29ſten Lebens Jahrs. Gleichwol hatte Er, wegen Seines allezeit geſetzten, Grund—

ehrlichen, und Weltklugen Weſens, ſeit vielen Jahren bereits den durchgangigen Vor—

zug, daß Er mit dem groſſen Bei- und Ehrenworte, wie obſteht, in der beſten edelſten

Bedeutung genannt wurde, worin es einem Sterblichen beigeleget werden kann.



Gnug, ich verehre dich, du Vorzug erſter Zeit,

Du Spott der feinen Welt, du alte Redlichkeit,

Jn jedem, welcher dir ſich unverſtellt ergiebet.

Jn Boſen hab ich mehr, als zwiefach, dich gelebet.

Bekrone nun dieß Grab nach Boſens achtem Wehrt;

Dieß unſers Freundes Grab, den ſelbſt die Falſchheit ehrt;

Ja teils dein eignes Grab, da Er im ganzen Leben

Sein Herz, Sein junges Herz/ zum Sitz dir ubergeben!

Jch ſetz, an deiner Statt, nach deinem lautern Sinn,

Ein ganz beſcheid'nes Lob auf Boſens Grabmal hin;

Ein Lob, das ich jedoch fur hoch, fur wichtig halte:

Er hieß mit allem Recht, und war, und blieb der

huutttun

S  T








	Auf Bosens Redlichkeit, Der nur zu früh verstarb; Doch längst den Namen schon des Alten sich erwarb
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Gedicht]

	Der alte Bose.
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



